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Der Umzug mit Seniorinnen 
und Senioren ist geglückt
Ende Januar sind die 39 Bewohnerinnen und Bewohner des Pflegeheims Promulins in Samedan in ein  
Provisorium gezogen. Bis 2023 wird der Neubau des Pflegeheims bereit sein.

von Fadrina Hofmann

H elle Farben, viel Holz 
und eine tolle Aussicht 
auf das Berninamassiv – 
Arthur Stecher ist sehr 
zufrieden mit seiner 

neuen Bleibe. Vor Kurzem ist er vom 
Altersheim im Nachbargebäude in 
den neu umgebauten dritten Stock 
des Pflegeheims gezogen. «Der Umzug 
war für mich kein Problem», meint 
der 88-Jährige. Das neue Zimmer sei 
zwar etwas kleiner, «aber tipptopp». 
Stecher sitzt im noch leeren Aufent-
haltsraum mit Blick auf die Geleise 
der RhB – seinem früheren Arbeitge-
ber. Seit zwei Jahren lebt er bereits in 
Promulins. Stecher fühlt sich wohl im 
Pflegeheim. «Wir haben es gut mit 
dem Personal, und untereinander 
ebenfalls», sagt er. Noch ist es ruhig in 
den Gängen, die 19 Bewohnerinnen 
und Bewohner des dritten Stocks hal-
ten Mittagsruhe. Nicht einmal der 
Baulärm vom Parterre ist hier oben zu 
hören.

Seit März 2021 wird in Promulins 
gebaut. In einer ersten Etappe wurde 
das Gebäude des heutigen Pflege-
heims mit Modulbauten aufgestockt 
und mit einem Pavillon im Erdge-
schoss ergänzt. Die modernen Wohn-
einheiten aus Holz wurden im Kanton 
St. Gallen gebaut und fertig ins Enga-
din transportiert, wo sie mit grossen 
Kränen auf dem Pflegeheim platziert 
wurden. Im Januar waren die neuen 
Räume im Pflegeheim bezugsbereit, 
und alle Bewohnerinnen und Bewoh-
ner vom Altersheim sind innert drei 
Wochen in den Trakt Pflegeheim um-
gezogen. «Im Ganzen sind 39 Perso-
nen umgezogen, damit das alte Alters-
heim abgerissen werden kann», er-
zählt Marion Barandun. Sie ist seit 

vier Jahren Leiterin Pflege und Be-
treuung im Pflegeheim Promulins.

Eine intensive Zeit
«Corona allein war eine Herausforde-
rung, der Umzug allein ebenfalls – die 
Kombination war sehr intensiv», sagt 
Barandun. Dem Umzug sind sechs 
Wochen Vorbereitung vorangegangen. 
«Wir mussten uns gut überlegen, wer 
wohin kommt», erzählt sie. Faktoren 
wie die individuelle Mobilität oder 
Sympathien untereinander, aber auch 
die demenzielle Entwicklung seien 
entscheidend gewesen bei der Vertei-
lung der Bewohner. «Gefühlt 500 As-
pekte mussten wir berücksichtigen», 
meint Barandun lachend. Für einige 
der Seniorinnen und Senioren sei der 
Umzug eine grosse Sache gewesen. «Es 
war logistisch und menschlich eine 

Herausforderung», sagt Barandun 
rückblickend. Nach dem Stress und 
der Aufregung vor und während des 
Umzugs hätten sich die Bewohnerin-
nen und Bewohner inzwischen gut 
eingelebt in ihrem Provisorium. 

Die neuen Zimmer aus hellem 
Fichtenholz wirken wohnlich und kei-
neswegs provisorisch. Sogar einen En-
gadiner Holztisch zum Hochklappen 
gibt es – und endlich eine eigene Nass-
zelle im Zimmer. Zwei Jahre werden 
sie hierbleiben, entweder im Pavillon 
oder im dritten Stock. Auch Hauskatze 
Trixi ist mit in den neuen Trakt gezo-
gen. Ab und zu ist sie in einem der 
Aufenthaltsräume anzutreffen. «An 
die verschiedenen Begegnungszonen 
müssen sich die Bewohner und Be-
wohnerinnen erst gewöhnen, denn 
solche gab es im Altersheim nicht», 
sagt Barandun. Neue Gewohnheiten 
müssen sich nun mal einpendeln. Mit 
dem modernen Raumkonzept sollen 
die Bewohner und Bewohnerinnen 
sich weniger im Zimmer aufhalten 
und mehr Gemeinschaft erleben. 

Doris Tanzer ist für die Aktivitäten 
der Seniorinnen und Senioren zustän-
dig. «Aktivierung heisst, den Alltag 
und die Freizeit der Bewohner mit zu 
gestalten», erklärt sie. Tanzer steht in 
ihrem Büro neben einer Wand voller 
beschrifteter Kartons. Für jedes The-
ma gibt es eine Ablage. Aktuell wird 
der Karton «Chalandamarz» zum  
Basteln von Seidenpapierblumen ge-
braucht. «Der Umzug hat eine grosse 
Veränderung mit sich gebracht», er-
zählt die Aktivierungsfachfrau. Früher 
seien die Bewohner zu ihr in grosse 
Räumlichkeiten gekommen, jetzt gehe 
sie auf die Etagen. «Es gibt weniger 
Durchmischung, womit wir auch die 
Weisungen zu Corona einhalten kön-
nen.»

Neben dem Empfangsbereich im 
Erdgeschoss herrscht Baustellenbe-
trieb. Hier werden sich später ein gros-
ser Mehrzweckraum sowie weitere all-
gemeine Räumlichkeiten befinden. 
Alt- und Neubau werden nach der Fer-
tigstellung mit einer Gartenhalle ver-
bunden, die das ganze Jahr über ge-
nutzt werden kann. Architekt Reto 
Maurizio ist an diesem Nachmittag 
auf Baustellenbesuch. Er nimmt sich 
kurz Zeit, um auf die erste Bauetappe 
zurückzublicken. «Es war eine stressi-
ge Zeit», sagt er. Der verregnete Som-
mer und die Lieferverzögerungen von 
Baumaterialien aufgrund der Pande-
mie hätten zu terminlichen Verzöge-
rungen geführt. Inzwischen kann der 
Bauplan wieder eingehalten werden, 
und auch bei den Baukosten ist alles 
im grünen Bereich. «Für die erste 
Etappe haben wir zwölf Millionen 
Franken veranschlagt, und so wie es 
aussieht, werden wir keine Über-
schreitungen haben.» Insgesamt hatte 
der Souverän der Oberengadiner 
Unterliegergemeinden ein Baukredit 
von 53,5 Millionen Franken für das 
Gesamtprojekt bewilligt.

Nächster Umzug in zwei Jahren
In diesem Jahr stehen der Abbruch 
des Altersheims und der Beginn des 
Neubaus mit 60 Betten auf dem Pro-
gramm. Für die weitere Nutzung der 
Module der Aufstockung werden der-
zeit verschiedene Optionen und Ideen 
entwickelt. Aus den Räumlichkeiten 
könnten Alterswohnungen oder Fe-
rienunterkünfte für pflegebedürftige 
Personen entstehen. Bis Ende 2023 
wird der Neubau stehen. Dann heisst 
es für die Bewohnerinnen und Be-
wohner des Provisoriums wieder um-
ziehen, damit auch das Pflegeheimge-
bäude bis 2024 saniert werden kann.  

«Der Umzug  
war für mich kein 
Problem.»
Arthur Stecher  
Bewohner Pflegeheim Promulins

39
Bewohnerinnen 
und Bewohner
des Pflegeheims Promulins  
leben während der kommen-
den zwei Jahre im Provisorium. 

Flurbrand  
in Miralago
Am Dienstag kurz vor 10.30 Uhr ist es 
in Miralago zu einem Flurbrand ge-
kommen. Wie die Kantonspolizei Grau-
bünden in einer Mitteilung schreibt, 
konnte das Feuer durch Arbeiter einer 
nahe gelegenen Baustelle bis zum Ein-
treffen des Ersteinsatzes der Feuer-
wehr Brusio praktisch gelöscht wer-
den. Mithilfe eines Tanklöschfahrzeu-
ges konnten die Feuerwehrleute den 
Brand noch vollständig löschen. Zu-
dem hätten sie die Böschung grosszü-
gig eingewässert und eine Brandwache 
gestellt, heisst es weiter. Die Brandursa-
che werde durch die Kantonspolizei 
abgeklärt. Gemäss dem Amt für Wald 
und Naturgefahren herrscht im Misox, 
dem Bergell sowie dem Puschlav die 
höchste Waldbrand-Gefahrenstufe. In 
den Südtälern bestehe ein absolutes 
Feuerverbot. (red) 

Übergangslösung: Während der zweijährigen Bauzeit am Pflegeheim Promulins herrscht für Mitarbeitende wie Doris Tanzer und für Bewohner wie Arthur Stecher eine 
Ausnahmesituation.  Bilder Fadrina Hofmann
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Heute Tabak! –
Und morgen?

Martin Wieland
Grossrat, FDP

Die Werbeverbots-Initiative
schiesst am Ziel vorbei. Der
berechtigte Jugendschutz darf nicht
als Vorwand benutzt werden, um
komplette Werbeverbote für legale
Produkte einzuführen.
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